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©c^u^ .ju gewähren unb bemjenigen, bie Stellung ber
®ienftpfüdE)tigen mögltchft p wahren.

®ie oerfcfjiebcnften Vefchränfungen finb proponiert
roorben ; 3^äffi(gt'eit über eine gemiffe Qeit nur gegen
@nt[cb)äbigung, .Buläffigfeit nur bei fyöfyeren ©alarien,
S. 33. über $r. 4000, SBegfall bei Slichtfortfeipng ber
Slnfteüung burctj ben SDienfiherrn nacf) Vertragiablauf
oljne wichtige ©rüube 2C. ®ie einzelnen ©chlußnafwwn
ber State unb ifjrer Äommiffionen finb unfidjer jix>ifcE)en
ben lafuiftifcljen Vorfdjlägen unb ben ©uuibfäßen t)in»
unb hergefcijwenlt

©rft ple^t £>at bie ftänbcrältidje Ülommiffion i£>re

com State angenommenen enbgüttigen Vorfdjläge feft*
geftetlt. Sßir möchten swar leine ©ewähr bafür über*
nehmen, baß nun bie enbgültige Söfung gefunben worben
fei, glauben aber boct), baß biefe SöefdEylüffe im großen
unb ganzen rtic£)t meßr angefochten werben.

®ie bjauptfäcb)tieften ©runbfäße finb folgenbe:

2>ß§ üonfurrenperbot ift plüffig bei Sücnftücr*
hältniffe«, welche bem SienftpfitdjUpn einen ©inbltcf
in ien^mtôcnîrelê oöcr ©efc^öft^ßcljeimniffc gewähren
unb bereu Veïanntgabe ben ©cfchäftöherrn fdjäbigen
fönnlc. @§ muß fdjrifiMj nereinbart werben unb Ift
für einen minberjährigen ®ienftpflW)tigen verboten.

®urdj örtliche unb geittieïje Vegrensung ift bafür $u
forgen, baß bem SDienftpflicljtigen bai ^ortîommen ba*
burd) nicht unbillig erfcfjroert werbe, Verlegung bei
Verbotei hat ©djabenerfaßpflicht besw. fjätligteit ber
Konuentionalbuße pr |JoIge. llebermäßige ^oncentional*
ftrafen fönnen »out Sticßter ermäßigt werben. §at ber
®ienftf)6tr rein ^ntereffe mehr an ber Slufredjterhatiung
bei Konïurrenperbotei, fo fällt ei bahin. ©benfo, wenn
ber ®ienftherr oßne wichtigen, bem ®ienftpßic|tigen nicljt
jur Saft fallenben ©runb ben Vertrag aufgehoben ober
felbft bem lederen burdj fein VerfcEjulben einen wichtigen
©runb pr Aufhebung beifelben gegeben hat, ei fei benn,
ber ®ienftpßichtige erhalte für bie ganse ßeit ber ®auer
bei Verbotei entfprec|enbe ©ntfcljäbigung.

SDtan fießt, baß bie State beftrebt waren, bie einzelnen
fragen auf grunbfäßlichem Voben p löfen unb bem
Seben ben nötigen ©pielraumlplaffen. Senn bie Ver*
hältniffe, welche ba in Betracht lommen, weifen eine
taufenbfacße SRannigfaltigfeit auf unb bie ©ntwicllung

ift leineiwegi auf bem SBege pr Vereinfachung unb
lleberfichtlicht'eit.

Die ausbauten
unb 6er H)ol>mmgsiinu*ft in ^ürid?

unb Jlmaclnuta.

Sie ©rgebniffe ber feit $aE)ren femeilen im Sejember
üblichen Zählung" ber leerfteßenben SBoijnungen unb @e=

fchaftslolale, fowie ber Steubauten gelangen bieimal er*
heblich fpäter ali fonft pr Veröffentlichung. Ser ©runb
liegt hauptfächüch barin, baß bie Zählung par nach bem
©tanbe oom 1. Sejember, aber nicht wie biißer al§ be*

fonbere ©rßebung in ber erften .ßcälfte bei SJlonaii ®e=
jember burchgefüßrt würbe, fonbern mit ber erft gegen
©nöe Sejember begonnenen ©runbftücli* unb ©ebäube»
phlung oerbunben war. Siefe Zählung hatte infolge ber
mangeinten Vereitwilligfeit §at)trei<her |)auieigentümer,
bai ihnen pgefteüte ©rhebungiformular, ben ©runb*
ftüclibogen, auipfüllen, mit großen ©chwierigteiten p
Eämpfen unb pg fid) beihalb seitlich feljr in bie Sänge,
fo baß mir erft jetft in ber Sage finb, bie ©rgebniffe ber
Seerwohnungisählung mitpteilen.

@i war oorauijufehen, baß bie $ahl ber Ieerftehen=
ben Sffiohnungen im Sejember 1910 fich bebeutenb über
ben Siefftanb erheben würbe, ben wir feit 1905 non
Batjr su $ahr feftsuftelten hatten, immerhin hat ftd)
unfere leßtei liafr geäußerte Vermutung, baß bie biei=
jährige Seerwoßnungisählung angefidjti ber ftarl geftei=

gerten Vautätigleit einen SBohnungioorrat ergeben werbe,
ber fich bem normalen Verhältnis sum @efamtwohnung§=
beftanbe nähere, no^ nicht erfüllt. @§ ftnb nämlich in
ber ©tabt allerbingi mehr ali boppelt fo niete Seer=

Wohnungen gewählt worben wie im Vorjahre, 403 gegen
182, aber non beut bei ber SBohnungisäßlung am 1. ®e=

Sember 1910 ermittelten Vefianbe non runb 40,000 9Boh=

nungen machen fie nicht mehr ali 1 % auS, währenb be=

fanntlid) 3% ali bai Slormale angefehen werben, ^n
ben einseinen ©tabttreifen ift, wie nachftehenbe lieber*
ficht seiflt, ber Slnteil ber Seerwoßnungen an ber ©e=

famtsaht ber SBohnungen ein fehr nerfdjiebener.

Ja äl
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Schutz zu gewähren und demjenigen, die Stellung der
Dienstpflichtigen möglichst zu wahren.

Die verschiedensten Beschränkungen sind proponiert
worden; Zulässigkeit über eine gewisse Zeit nur gegen
Entschädigung, Zulässigkeit nur bei höheren Salarien,
z. B. über Fr. 4000, Wegfall bei Nichtfortsetzung der
Anstellung durch den Dienstherrn nach Vertragsablauf
ohne wichtige Gründe zc. Die einzelnen Schlußnahmen
der Räte und ihrer Kommissionen sind unsicher zwischen
den kasuistischen Vorschlägen und den Grundsätzen hin-
und hergeschwenkt.

Erst zuletzt hat die ständerätliche Kommission ihre
vom Rate angenommenen endgültigen Vorschläge fest-
gestellt. Wir möchten zwar keine Gewähr dafür über-
nehmen, daß nun die endgültige Lösung gefunden worden
sei, glauben aber doch, daß diese Beschlüsse im großen
und ganzen nicht mehr angefochten werden.

Die hauptsächlichsten Grundsätze sind folgende:

Das Konkurrenzverbot ist zulässig bei Dtenstver-
hältntssen, welche dem Dienstpflichtigen emeu Einblick
in den Kundenkreis oder Geschäftsgeheimnisse gewähren
und deren Bekanntgabe den Geschäftsherrn schädigen
könnte. Es muß schriftlich vereinbart werden und ist
für einen minderjährigen Dienstpflichtigen verVoten.

Durch örtliche und zeitliche Begrenzung ist dafür zu
sorgen, daß dem Dienstpflichtigen das Fortkommen da-
durch nicht unbillig erschwert werde. Verletzung des
Verbotes hat Schadenersatzpflicht bezw. Fälligkeit der
Konventionalbuße zur Folge. Uebermäßige Konventional-
strafen können vom Richter ermäßigt werden. Hat der
Dienstherr kein Interesse mehr an der Aufrechterhaltung
des Konkurrenzverbotes, so fällt es dahin. Ebenso, wenn
der Dienstherr ohne wichtigen, dem Dienstpflichtigen nicht
zur Last fallenden Grund den Vertrag aufgehoben oder
selbst dem letzteren durch sein Verschulden einen wichtigen
Grund zur Aufhebung desselben gegeben hat, es sei denn,
der Dienstpflichtige erhalte für die ganze Zeit der Dauer
des Verbotes entsprechende Entschädigung.

Man sieht, daß die Räte bestrebt waren, die einzelnen
Fragen auf grundsätzlichem Boden zu lösen und dem
Leben den nötigen Spielraum szu, lassen. Denn die Ver-
hältnisse, welche da in Betracht kommen, weisen eine
tausendfache Mannigfaltigkeit auf und die Entwicklung

ist keineswegs auf dem Wege zur Vereinfachung und
Uebersichtlichkeit.

Die Wshzchausbauten
und der Wshnungsmarkt in Zürich

und Umgebung.

Die Ergebnisse der seit Jahren jeweilen im Dezember
üblichen Zählung der leerstehenden Wohnungen und Ge-
schäftslokale, sowie der Neubauten gelangen diesmal er-
heblich später als sonst zur Veröffentlichung. Der Grund
liegt hauptsächlich darin, daß die Zählung zwar nach dem
Stande vom 1. Dezember, aber nicht wie bisher als be-
sondere Erhebung in der ersten Hälfte des Monats De-
zember durchgeführt wurde, sondern mit der erst gegen
Ende Dezember begonnenen Grundstücks- und Gebäude-
zählung verbunden war. Diese Zählung hatte infolge der
mangelnden Bereitwilligkeit zahlreicher Hauseigentümer,
das ihnen zugestellte Erhebungsformular, den Grund-
stücksbogen, auszufüllen, mit großen Schwierigkeiten zu
kämpfen und zog sich deshalb zeitlich sehr in die Länge,
so daß wir erst jetzt in der Lage sind, die Ergebnisse der
Leerwohnungszählung mitzuteilen.

Es war vorauszusehen, daß die Zahl der leerstehen-
den Wohnungen im Dezember 1910 sich bedeutend über
den Tiefstand erheben würde, den wir seit 1905 von
Jahr zu Jahr festzustellen hatten. Immerhin hat sich

unsere letztes Jahr geäußerte Vermutung, daß die dies-
jährige Leerwohnungszählung angesichts der stark gestei-
gerten Bautätigkeit einen Wohnungsvorrat ergeben werde,
der sich dem normalen Verhältnis zum Gesamtwohnungs-
bestände nähere, noch nicht erfüllt. Es sind nämlich in
der Stadt allerdings mehr als doppelt so viele Leer-
Wohnungen gezählt worden wie im Vorjahre, 403 gegen
182, aber von dem bei der Wohnungszählung am 1. De-
zember 1910 ermittelten Bestände von rund 40,000 Woh-
nungen machen sie nicht mehr als 1 °/o aus, während be-

kanntlich 3°/o als das Normale angesehen werden. In
den einzelnen Stadtkreisen ist, wie nachstehende Ueber-

ficht zeigt, der Anteil der Leerwohnungen an der Ge-
samtzahl der Wohnungen ein sehr verschiedener.
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Seerftehenbe Söohnungen :

1906 1907 1908 1909 1910
im Kreil abfotut 7°

1 14 18 14 31 41 0,8
II 9 12 20 18 49 1,4

III 19 11 37 16 47 0,3
IV 27 40 36 47 137 2,3
V 36 28 64 70 129 1,4

in ber ©labt 105 109 171 182 403 1,0
8 Stachbarge»
meinben 23 18 44 42 III 1,8

in ®/o aller SBotjuungen

1.3
0,5
0,6
0,9
2.4
2,1

©rfieblich über bem ©tabtbur<hf<hmtt fiel)! nur ber
IV. Kreil mit 2,3 % Seerrootjnungen, roährenb fiel) ber
II. unb V. Kreil ungefähr auf bem gleichen Stineau haï»
ten mie jener. ^Dagegen meifen ber I. unb namentlich ber
III. Kreil nad) mie nor einen gang minimalen Söohnungl»
uorrat auf, fobaji t)ier immer noch ®<>n einem Söohnungl»
mangel gefprodjen raerben muff.

Stach ©röjjenflaffen betrautet, ftanben am 1. ®ejember
1910 leer:

Söohnungen mit
1 dimmer 11
2 .gimrner 24
3 „ 86
4 „ 100
5 „ 104
6 unb metjr „ 78

Söenn mir non ben 11 einjitnmerigen Söohnungen
abfegen, unter benen fid) 6 mit ©ef'dpftllofalen uer»
bunbene befinben, fo iff nur an Söohnungen mit 5 unb
me^r gitnmern ein halbmegl nennenlroerter Sorrat nor»
hanben, raährenb an 4», nor allem aber an 3» unb 2»

gimmermolpungen immer noch sin aulgefprodjener Sftan»

gel h errfcht.

3n ben acht Siachbargemeinben Sltbilrieben, 3ltt=

ftetten, |)öngg, Kilchberg, Dertifon, ©chmamenbingen,
©eebach unb goKifon hat fid) bie gaf)t ber Seerrooh»

mtngen gegen bal Sorjahr non 42 auf III gehoben
ober non 0,7 auf 1,8% bei ©ejamtbeftanbel. Ébfolut
am meiften Söohnungen ftanben leer in Dertifon, näm»
lict) 36, bann folgen Slltfietten mit 23, goflifon mit 16,
£)öngg unb Kilchberg mit je 11, ©eebach mit 7, Sllbil»
rieben mit 5 unb ©chroamenbingen, bal gar feine leer»

ftehenbe Söoljnung aufroeift. 3m Serhättnil zuat ©e=

famtroohnunglbeftanb fteljen obenan gollifon mit 3,1,
Dertifon mit 2,8, 3lUftetten mit 1,9 unb Kilchberg mit
1,7 % Seerroohnungen.

®er im ganzen immer noch fnappe, inbejug auf bie

Kleinmohmtngen gerabep ungenügenbe Söohnungloorrat
mirb nun atterbingl ergänzt burd) eine ungemein teb»

hafte, biejenige bei Sorjatjrel nod) übertreffenbe Sau»
tätigfeit. ®ie Zählung ber Söohnungen in Neubauten,
bal hsi^t in fotchen ©ebäuben, bie im ®egember 1910
im Sau begriffen maren, hat nämlich ergeben, bah in
ber ©tabt gürtet) im Saufe bei galjrel 1911 noraul»
fid)ttich 2225 Steuroohnungen beziehbar merben ober 600
mehr all im ®ejember 1909 für bal gal)r 1910 ge=

jät)tt mürben. ®amit hat bie Sautätigfeit an gntenfität
biejenige in ben fahren unmittelbar nad) ber ©tabtoer»
einigung erreid)t. 3lm tebhafteften mirb mieberum im
IV. ©tabtfreil gebaut, mo mährenb bei galjrel 1911
runb 860 Söolpungen (gegen 660 im gafjr 1910) auf
ben SJtarft fommen, baoon bie £>älfte allein im Duar»
tier Söipfingen. 3lu<h im III. Kreil mirb mehr gebaut
all im Sorjahr; el follen bort runb 800 Söohnungen
erftellt merben ober 250 mehr all im gafjre 1910. Ser»
hältnilmähig am [iärfften ift bie Zunahme ber Sau»
tätigfeit im II. Kreil, mo 150 neue Söohnungen errichtet
merben gegen nur 40 im Sorjahr.

®ie ©eftaftung ber Sautätigfeit im galjre 1911 nach
ber ©rohe ber ju erftellenben Sôolpungen geigt bie fol»
genbe Ueberfid)t, in ber mir bie tatfädjliche Sautätigfeit
bei 3ahrel 1910 Zum Sergleidje heranziehen:

BimmerjaM 1911 beziehbare 1910 erfteüte
fcer SBofjnmtgen SBofjnungen SBofjnungen

abfotut % abfotut %
1 14 0,7 13 0,7
2 225 10,1 116 6,7
3 1011 45,4 729 42,1
4 667 30,0 538 31,1
5 189 8,5 174 10,0
6 unb mehr 119 5,3 162 9,4

jufammen 2225 100,0 1732 100,0

©I fann mit Sefciebigung fonftaiiert merben, bah
[ich bie bieljährige Söohnunglprobuftion im Sergleic|
Zur oorjährigen unb nod) mehr p ber früherer gahre
in fiärferem SJlafje ber Çerftellung non Kleinroohnungen
pmenbet. Sticht meniger all 1250 ober 56 % ber 2225
im Saufe biefel gahrel beziehbaren Söohnungen finb
folche mit einem bil brei gimmern gegen 858 ober 49,5 %
im galjr 1910. ©pegieß oom gtird)er |>auptmohnungl=
tppul, ber ®reizimmerroohnung, merben biefel gahr 1011
erftellt, bal finb 45,4 % ber gahrelprobuftion (1910:
42,1%). dagegen mirb ber Slnteil ber Söohnungen mit
fünf unb meîjr gimmern, ber im Sorjahr .19,4 % be»

trug, 1911 nur 13,8 % aulmachen.
gn ben Stachbargemeinben hat bie Sautätigfeit gegen»

über 1910 etroal nadjgelaffen. ©I merben bort 277 neue
Söohnungen erftellt; im Sorjahr maren el 310. llnb
jmar fonjentriert fich bie Söohnunglprobuftion haupt»
fächlich auf Slltfietten mit 105 unb Dertifon mit 104
Söohnungen.

®ie 2225 im Sau begriffenen Söohnungen in ber
©tabt unb bie 277 in ben Stachbargemeinben ergeben
pfammen ein für bal 3«% 1911 p ermartenbel Sin»

gebot non 2500 Steumolpungen gegen 1900 für bal gahr
1910. SJtit ben runb 500 leerftefjenben Söohnungen mer»
ben alfo für ben Sebarf bei galjrel 19 u fn güricf) unb
Umgebung im ganzen 3000 Söohnungen oorhanben fein.
Söie niele non biefen Söohnungen oerbraucfjt merben,
mirb uni bie nädjfte Zählung ber leerftehenben Söofp
nungen lehren.

— SRitgeteilt nom ftäbtifchen fiatiftifdjen Stmt. —

Die $cbaiktter$afëan$prîfcfoe für Ciefertitig von

iauarfeeftett «na Materialien
uor «tut st. galllscDen Hantonigerlcbt.

©I hanbelte ftd) um bie Serantmortlidjfeit einel Se»

amten für grob»fahrläffigel Unterlaffen bezüglich Slrt. 20

fpppoihefargefei), ferner um Stechtsunterfdjtag unb ©ha»

rafter ber Sefriftung belfelben. Kläger 31. in Sablat

Säge, Hobelwerk und Holzhantilung
P. Vieil E Co., Rtiäzüns (Graub.).

Grosses Lager in feinjährigem -
Älpenfid)tenl)olz, Föhren- u. Lärcl)enbretter,
„Schreinerware", Bauljolz nacl) Liste, rohgefräste
und gehobelte Bretter, englische Riemen, Krallen-

täfer, Fusslambris, Ksljlleisten, Latten
Pallisaden^olz

Schwarten- und Bündelbrennholz .*. Sägemehl etc.
Moderne Trockenanlage - (4154) - Telephon

i?z IKKM« schWeiz. HsiASN. («BîêîsteMatt") Nr. 11

Leerstehende Wohnungen:
1906 1907 1908 1909 1910

im Kreis absolut 7°
1 14 18 14 31 41 0,8

II 9 12 20 18 49 Z4
III 19 11 37 16 47 0,3
IV 27 40 36 47 137 2,3
V 36 28 64 70 129 1,4

in der Stadt 105 109 171 182 403 1,0
8 Nachbarge-
meinden. 23 18 44 42 111 1,8

in °/o aller Wohnungen
1.3
0,5
0,6
0,9
2.4
2.1

Erheblich über dem Stadtdurchschnitt steht nur der
IV. Kreis mit 2,3 °/o Leerwohmmgen, während sich der
II. und V. Kreis ungefähr auf dem gleichen Niveau Hal-
ten wie jener. Dagegen weisen der und namentlich der
III. Kreis nach wie vor einen ganz minimalen Wohnungs-
Vorrat auf, sodaß hier immer noch von einem Wohnungs-
mangel gesprochen werden muß.

Nach Größenklassen betrachtet, standen am 1. Dezember
1910 leer:

Wohnungen mit
1 Zimmer 11
2 Zimmer 24
3 86
4 100
5 „ 104
6 und mehr „78
Wenn wir von den 11 einzimmerigen Wohnungen

absehen, unter denen sich 6 mit Geschäftslokalen ver-
bundene befinden, so ist nur an Wohnungen mit 5 und
mehr Zimmern ein halbwegs nennenswerter Vorrat vor-
Handen, während an 4-, vor allem aber an 3- und 2-

Zimmerwohnungen immer noch ein ausgesprochener Man-
gel herrscht.

In den acht Nachbargemeinden Albisrieden, Alt-
stellen, Höngg, Kilchberg, Oerlikon, Schwamendingen,
Seebach und Zollikon hat sich die Zahl der Leerwoh-
nungen gegen das Vorjahr von 42 auf 111 gehoben
oder von 0,7 auf 1,8 °/o des Gesamtbestandes. Absolut
am meisten Wohnungen standen leer in Oerlikon, näm-
lich 36, dann folgen Altstellen mit 23, Zollikon mit 16,
Höngg und Kilchberg mit je 11, Seebach mit 7, Albis-
rieden mit 5 und Schwamendingen, das gar keine leer-
stehende Wohnung aufweist. Im Verhältnis zum Ge-
samtwohnungsbestand stehen obenan Zollikon mit 3,1,
Oerlikon mit 2,8, Altstellen mit 1,9 und Kilchberg mit
1,7 °/o Leerwohnungen.

Der im ganzen immer noch knappe, inbezug auf die

Kleinwohnungen geradezu ungenügende Wohnungsvorrat
wird nun allerdings ergänzt durch eine ungemein leb-
haste, diejenige des Vorjahres noch übertreffende Bau-
tätigkeit. Die Zählung der Wohnungen in Neubauten,
das heißt in solchen Gebäuden, die im Dezember 1910
im Bau begriffen waren, hat nämlich ergeben, daß in
der Stadt Zürich im Laufe des Jahres 1911 voraus-
sichtlich 2225 Neuwohnungen beziehbar werden oder 600
mehr als im Dezember 1909 für das Jahr 1910 ge-
zählt wurden. Damit hat die Bautätigkeit an Intensität
diejenige in den Jahren unmittelbar nach der Stadtver-
einigung erreicht. Am lebhaftesten wird wiederum im
IV. Stadtkreis gebaut, wo während des Jahres 1911
rund 860 Wohnungen (gegen 660 im Jahr 1910) auf
den Markt kommen, davon die Hälfte allein im Quar-
tier Wipkingen. Auch im >>>. Kreis wird mehr gebaut
als im Vorjahr; es sollen dort rund 800 Wohnungen
erstellt werden oder 250 mehr als im Jahre 1910. Ver-
hältnismäßig am stärksten ist die Zunahme der Bau-
tätigkeit im ll. Kreis, wo 150 neue Wohnungen errichtet
werden gegen nur 40 im Vorjahr.

Die Gestaltung der Bautätigkeit im Jahre 1911 nach
der Größe der zu erstellenden Wohnungen zeigt die fol-
gende Ueberficht, in der wir die tatsächliche Bautätigkeit
des Jahres 1910 zum Vergleiche heranziehen:

Zimmerzahl 1911 beziehbare 1910 erstellte
der Wohnungen Wohnungen Wohnungen

absolut °/° absolut
1 14 0,7 13 0,7
2 225 10,1 116 6,7
3 1011 45,4 729 42,1
4 667 30,0 538 31,1
5 189 8,5 174 10,0
6 und mehr 119 5,3 162 9,4

zusammen 2225 100,0 1732 100,0

Es kann mit Befriedigung konstatiert werden, daß
sich die diesjährige Wohnungsproduktion im Vergleich
zur vorjährigen und noch mehr zu der früherer Jahre
in stärkerem Maße der Herstellung von Kleinwohnungen
zuwendet. Nicht weniger als 1250 oder 56 °/o der 2225
im Laufe dieses Jahres beziehbaren Wohnungen sind
solche mit einem bis drei Zimmern gegen 858 oder 49,5 °/o
im Jahr 1910. Speziell vom Zürcher Hauptwohnungs-
typus, der Dreizimmerwohnung, werden dieses Jahr 1011
erstellt, das sind 45,4 °/o der Jahresproduktion (1910:
42,1 °/o). Dagegen wird der Anteil der Wohnungen mit
fünf und mehr Zimmern, der im Vorjahr 19,4 "/o be-

trug, 1911 nur 13,8°/» ausmachen.

In den Nachbargemeinden hat die Bautätigkeit gegen-
über 1910 etwas nachgelassen. Es werden dort 277 neue
Wohnungen erstellt; im Vorjahr waren es 310. Und

zwar konzentriert sich die Wohnungsproduktion Haupt-
sächlich auf Allstellen mit 105 und Oerlikon mit 104
Wohnungen.

Die 2225 im Bau begriffenen Wohnungen in der
Stadt und die 277 in den Nachbargemeinden ergeben
zusammen ein für das Jahr 1911 zu erwartendes An-
gebot von 2500 Neuwohnungen gegen 1900 für das Jahr
1910. Mit den rund 500 leerstehenden Wohnungen wer-
den also für den Bedarf des Jahres 1911 in Zürich und
Umgebung im ganzen 3000 Wohnungen vorhanden sein.
Wie viele von diesen Wohnungen verbraucht werden,
wird uns die nächste Zählung der leerstehenden Woh-
nungen lehren.

— Mitgeteilt vom städtischen statistischen Amt. —
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Es handelte sich um die Verantwortlichkeit eines Be-

amten für grob-fahrlässiges Unterlassen bezüglich Art. 20

Hypothekarisch, ferner um Rechtsunterschlag und Cha-
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